Abend⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 


Berlin, 21. April. Am 12. d. Mts. fand 
vie diesjährige ordentliche General- Verſammlung 
des Vereins „Invalidendank“ hierſelbſt ſtatt. In 
Abweſenbeit des Vorſitzenden des Verwaltungs- 
rathes, des Herzogs von Natibor, übernahm deſſen 
Stellvertreter, der Präfivent der Sethandlung, 
Röttger, den Vorſitz. Die Direktion legte den 
Rechenſchafts⸗Bericht des verfloſſenen Jahres vor, 
aus welchem wiederum die ſegensreiche Wirkung 
des Vereins bervorging und konſtatirte, daß bie 
jetzt allein 2271 Privatſtellen den Invaliden nach- 
gewieſen wurden. Die geſchäftliche Thätigkeit war 
recht erſprießlich und gelangen die Ueberſchüſſe 
durch das Kriege miniſterium, Departement für das 
Invalidenweſen, in Höhe von je 30 — 300 Mark 
zur Unterſtützung an Invaliden wie deren Hinter- 
bliebenen. Die durch Turnus ausſcheidenden Mit⸗ 
glieder des Verwaltungsrathes wurden wiederge⸗ 
wählt und beſteht ſolcher aus folgenden Herren: 
Herzog von Ratibor, Vorſitzender; Geh. Ober- 


Kegierungsrath Präſtdent der Seehandlung Röt⸗ 


ger, ſtellvertretender Vorſißzender; Karl Prinz zu 
Hohenlohe - Ingelfingen ; General Lieutenant Di- 
rektor des Departements für das Invalidenweſen 
von Grollmann; General⸗-Lieutenant z. D. Frei ⸗ 
herr von Puttkamer; Generalmajor z. D. Hin⸗ 
vorf; Geh. Kommerzienrath Liebermann; Gene- 
ral⸗Konſul Landau; Richard Hardt. Die Direk ⸗ 
tion beſteht aus den Herren General Lieutenant 
„D. von Rauchhaupt und W. Brenken. Die 
inszwecke werden erreicht durch koſtenfreie 
iſung geeigneter Erwerbsſtellen an Inva⸗ 


An 5 


verkauf zu en Privattheatern des Ind 
ldendank, Berlin W., Markgrafenſtraße 51a. 

— In der heutigen Sitzung des Bundes- 
rathes wurde der Reichstagsbeſchluß über den An- 
trag Ausfeldt über Abänderung des Zolltarif⸗ 
Geſetzes (Behandlung der Fäſſer) dem 3. und 4 


0 


Land. und Forſtwirthſchaft wurde angenommen, 
die Reſolution dem Reichskanzler 
Geſetz über Ausſchließung der 
Eiſenbahnbetrlebsmaterial wurde zugeſtimmt. 
ner wurden die Wahlen für den neuen 
beim Reichsgericht vorgenommen; die Stelle 
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— Dem „Standard“ wird aus Athen ge- Paris, 19. April. Die franzöſiſchen Ta⸗ 
meldet, daß ein junger deutſcher Offizter, Baron gesblätter und Politiker beſchäftigen ſich wiederum 
Munch, von den türkiſchen Behörden verhaftet eifrig mit Marokko; die Einen mit einer „Grenz- 
und nach Konſtantinopel geſandt wurde. Er hatte berichtigung“, durch welche Frankreich Uffda und als bei der Verſicherung der Aktlen-Geſellſchaften. 
Griechenland bereiſt und, dem Rathe des britiſchen das Thal des Mulanga erhalten würde, die An- Letztere haben hieraus Veranlaſſung genommen, 
Geſandten zuwider, beſchloß er, die Grenze zu dern ziehen vor, Marokko wirthſchaftlich zu er- neuerdings in ihren Bedingungen den Hypotheken⸗ 
überſchreiten und auf kürkiſchem Gebiete Beobach- obern, wozu mit dem Bau einer Eiſenbahn von gläubigern gewiſſe größere Berechtigungen und 
tungen anzuſtellen. Tlemcen nach Fey begonnen werden ſoll. Maroklo, Sicherheiten zuzugeſtehen, als ſie es früher thaten, 2 

— Ueber die letzten Lebensſtunden und die ſo ſagen biefelben, iſt bis jetzt dem europälſchen und behaupten nun in einer ganzen Reihe öffent- 5 
Perſönlichkeit des Biſchofs von Madrid werden Handel verſchloſſen geblieben, daher ein faſt gänz- licher Blätter „keine öffentliche Feuerſozletät ge⸗ 
die folgenden Einzelheiten gemeldet: Der Ver- lich unausgebeutetes Gebiet, deſſen Ausbeutung währe den Hypothekengläubigern eine ſolche Sicher⸗ 


treffenden Bezirkes verſichert ſeien, weil hierdurch 
dem Gläubiger eine größere Sicherheit für den 
Fall des Abbrennens der Gebäude geboten würde 


des ohne Säumen und Aufſchub. 


wundete hatte die Nacht auf Montag 1 
ſchrecklichen Leiden auf ſeinem Lager in der Sa- 
kriſtei verbracht. Am Morgen nahm 


er einen Volk für das naue 


aus dieſem Grunde ungleich lohnender ſein würde, 
als dlejenige Algiers und Tuneſtens. Um das 
Unternehmen zu erwärmen, 


Löffel Orangenſaft, dann am Mittag einige Löf- müſſen natürlich die Deutſchen an die Bildfläche 


fel Bouillon. 


Sein Verwandter, der Doktor gezaubert werden. 
Creus, machte ihm ſubkutane Morphium Ein- methodiſch vor. 


Deutſchland gehe in Marokko 
Es habe erſt Gelehrte und For- 


ſpritzungen, doch ohne Erfolg, und um 3 Uhr ſchungereiſende hingeſchickt, dann die Handelsleute 


Nachmittags verkündete er den baldigen Tod des nachfolgen laſſen. 


Jetzt bätten dieſelben in Tan⸗ 


Märtgrers; ein heftiges Fieber mit Delirien ging ger ein Blatt in franzöſiſcher Sprache, „le Com- 


der letzten Kriſis voraus. 


widés, Erzbiſchofs von Toledo und des 


Mar quis Wilhelm, ausgegeben worden ſei. 


Um 51½ Uhr hauchte merce du Maroc“ gegründet, deſſen erſte Num- 
der Biſchof in den Armen des Kardinals Bena mer am 22. März, 


de la Vega de Armijo, forte umgeben von ſel⸗ vertrag zwiſchen Marokko und Deutſchland werde 


nen Verwandten und dem Klerus von San Iſt- dieſer Tage unterzeichnet werden. 


doro, feinen letzten Seufzer aus. Der Nuntius, 
welcher bereits den Tag vorher telegraphiſch vom 
Papſte den Segen in artieulo mortis erbeten 
hatte, war vier Stunden ſpäter ſelbſt gekommen, 
dem Leidenden dieſe Tröſtung zu bringen. Ein 
Maler batte feine Staffelet vor dem Sterbebett 
aufgeſtellt und fertigte das Porträt des Biſchofs an. 


Ausland. 


* 


ne daß nur die geringſte 
Materie in der 
nächſten Zeit beſtände oder irgend ein greifbarer 


Er 


Anhaltspunkt für die Geſtaltung der Zukunft vor- einem Abwiegeln der ſonſt ſo chauviniſtiſchen 


handen wäre. Wohl ſelten iſt die Lage eine ſo 


verwickelte geweſen wie im Augenblick, und was Regierung nicht unthätig in Marokko. 
„den Wirrwarr nur vermehren kann, 


Ausſchuß, die Vorlage einer Eiterarkonvention mit ſtand, daß im Monat Juni die Hälf 
England dem 4. und 6. Ausſchuß überwieſen, mer abtreten muß, 


vaſſelbe geſchah mit der Vorlage, betreffend zoll⸗ ſtehen. 
freie Ablaſſung von metallenen, zum Schiffbau Zuſtand das Volk, wenigſtens den intelligen 
beſtimmten Materialien. — Das vom Reichstage Theil deſſelben, nicht beunruhigen. 

angenommene Geſetz über Unfallverſicherung für des politiſchen Stilllebens, die man 


Aber die Tage 
in dieſer Ecke 
Europas lange Zeit in idylliſcher Unbeſorgtheit 


überwieſen. Dem dahinlebte, find längſt vorbei, eine Reihe hoch- 
Pfändung von ernſter und das Lebens-Intereſſe von Staat und 
Jer Volk in feinen Grundbedingungen aufregender 
Senat Fragen ſind zu erledigen, 


und zwar zu erledigen 
Vom fernen Oſten 


Präſtventen und einer Richterſtelle mit Preußen kommt eine Hiobspoſt um die andere, der Atjeh⸗ 


beſeßt, die beiden anderen Richterſtellen dem Ko⸗ 
nigreich Sachſen und Großherzogthum Baden ent- 
nommen. — Die in den nächſten Tagen vorzu- 
legenden Vorlagen über Branntwein und Zucker⸗ 
feuer wurden vorläufig den Ausſchüſſen überwie⸗ 


ſen. Erſtere ſollen bis auf Weiteres geheim dlei ſich ſteigernden Fehl 


ben. Nächſte Woche findet keine Sitzung ftatt. 


krieg, der ſchon Hunderte von Millionen und 
Tauſende von Menſchenleben verſchlungen hat, 
ſteht ſeinem Ende ferner als je, die reichen Ueber⸗ 
ſchüſſe find verflegt und an ihrer Stelle weiſt die 
Kolonial-Verwaltung einen von Jahr zu Jahr 
etrag auf; die Finanzen im 
Mutterlande ſind in nichts weniger als blühen⸗ 


— Se M. Kanonenbont „Wolf“, Komman⸗ dem Zuſtande, und wenn es dem jetzigen Finanz ⸗ 
dant Kapttän- Lieutenant Igeſchle, iſt am 21. mintſter auch gelungen iſt, den jährlichen Fehlbe⸗ 


tigt, am 25. d. M. dle Reiſe fortzuſetzen. 


April c. in Plymouth eingetroffen und beabſich- trag durch alle möglichen Erſparniſſe um einige 


Tonnen Goldes zu verringern, ſo läßt ſich doch, 


— Ueber die Auffindung einer Nipiliften- | wenn man unbeſorgt in die Zukunft blicken will 


Werkſtätte im Dorfe Valuta in der Nähe von und wenn der Staatekredit nicht nothleiden ſoll, 


Nowotſcherkaek wurde bereits berichtet. 


Die Po- eine organiſche Umgeſtaltung des Finanzweſens 


zel verhaftete alsbald die zwei Söhne eines Ko- nicht länger aufſchteben; drohender als je erhebt 
N ſaten-Hetmans; der eine derſelben befand ſich als die Sozial-Demofratie ihr Haupt, mit Zeitungs 
| Koſak in feiner Heimath, der andere als Student Artikeln werden ihre Forderungen nicht aus der 


in Petersburg. Die Folge dieſer unheimlichen Welt 
Tutdeckung war, daß der beabſichtigte Beſuch der reichen 


Zarenfamilie in Nowolſcherkask 


geſchafft und Einſchränkungs Maßregeln 
auf die Dauer ebenfalls nicht aus, der 


entweder ganz Staat wird vielmehr der Frage offen in's Ge⸗ 


aufgegeben oder von den Reſultaten der weiteren ſicht ſehen und nach dem Vorgange anderer Staa⸗ 


ungen abhängig gemacht wurde. ten die ſoziale 


Wie heute ein Telegramm des „B. T.“ mildet, 

iſt mittlerweile der eine der beiden Brüder — 
Dr Name iſt Schernow — und zwar der Peters⸗ 
£ burger Student von der Polizei bereits wieder 
N aus der Haft entlaſſen worden. 
A Werkſtätte in Valuta ſcheint alſo von den allzeit 
1 1 Koſaken allein eingerichtet worden zu 


E Einem Wiener Telegramme der „Morn. 
Poſt“ zufolge haben die Kabinette von Peters⸗ 
burg und Paris den übrigen Großmächten ihren 
Entſchluß angekündigt, daß fie ſich der Betheili⸗ 
ergreifenden Zwangemaßregeln enthalten werden. 


e eee Ae 


Frage in den Bereich ſeiner Thä⸗ 
tigkeit ziehen müſſen, ein Wunſch, der allerdings 
bei der jetzigen Art und Weiſe der Volksvertre⸗ 
tung, die weit eher eine Kapital- und Beſitzver⸗ 
tretung genannt werden muß, noch ein frommer 


Die Nihiliſten. genannt werden darf; dazu kommen noch die un- 


Die Deutſchen 


1 ietzt ſchon mehr Faktortien und Handels- 


häuſer in Marokko, als die Franzoſen, welche 
Ion ſeit mehr als vierzig Jahren deſſen Nach- 
barn find. Es ſei aber ganz natürlich, daß 
Frankreich in Marokko allein die wirthſchaftlichen 
Verhältniſſe beherrſche und keinen Nebenbuh ler 
dort aufkommen laſſe. „Die Gefahr iſt nicht im 
Wasgau, ſondern in Belgien und in Marokko“, 
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wierigkelten zu prrurſachen, | Kauf 


che Sch 
leute Deutſchlands und Englands ſind uns viel⸗ 
leicht gefährlicher, als das Heer des erſteren und 
die Seemacht des letzteren.“ Dies kommt faſt 


„France“ gleich. Uebrigens iſt die franzöſiſche 
Im Nor- 


iſt der Um- den deſſelben hat ſie ſchon verſchiedene Häuptlinge 
te der Kam⸗ gewonnen, und nach dem Süden, 
alſo Neuwahlen vor der Thüre Aufſtand ausgebrochen, geht jetzt Herr Soller ab, 
In ruhigen Zeiten könnte ein folder welcher ſchon vor fünf Jahren dorthin eine For⸗ 


wo jetzt ein 


teren ſchungsreiſe gemacht hat. 


London, 20. April. Im konſervat ven La- 

ger herrſcht große Verſtimmung darüber, daß die 
ührer der Partel beſchloſſen haben, ſich einer 

thätigen Betheiligung an dem Oſterfeldzuge gegen 
die iriſchen Reformvorſchläge der Regierung zu 
enthalten. Sir Michael Hicks⸗Beach wird am 29. 
d. M. in Briſtol ſprechen, und Tags darauf wird 
Baron Henry de Worms eine Au ſprache an ein 
großes konſervatives Meeting in Dewsbury hal⸗ 
ten, allein die eigentliche Agitation wird den 
Whigführern und den Exminiſtern Chamberlain 
und Trevelyan überlaſſen werden. Wie die „Preß 
Aſſoctat.“ erfährt, wurde Brand's Antrag gegen 
die zweite Leſung der iriſchen Homerult Vorlage 
auf Veranlaſſung des Marquis von Hartıngton 
jo zeitig auf die Tagesordnung des 10. Mai ge- 
ſtellt, um derſelben den erſten Platz zu ſichern. 
Sollte keine ähnliche Reſolution angemeldet wer⸗ 
den, jo wird die Verwerfung der Vorlage wahr- 
ſcheinlich von Lord Hartington ſelber beantragt 
werden. Die Debatte zur zweiten Leſung der 
triſchen Verwaltungsvorlage wird vorausſichtlich 
drei Wochen dauern. Die Abſtimmung dürfte 
am 25. Mai erfolgen. Es heißt, daß, wenn die 
zweite Leſung nur mit einer kleinen Mehrheit ge- 
nehmigt wird, Gladſtone die Vorlage zarückzlehen 
und im nächſten Jahre einen neuen Plan vorle- 
gen wird. Im Haufe der Gemeinen herrſcht die 
Annahme vor, daß der Premier nach Oſtern vor⸗ 
bereitet ſein werde, die Vorlage weiter umzuän⸗ 
dern, um die radikalen Gegner derſelben zu ver⸗ 
ſöhnen. In dieſem Falle würde das Reichspar⸗ 
lament wahrſcheinlich die Befugniß behalten, alle 
Akte des iriſchen Parlaments zu revidiren, wäh⸗ 
rend das Landaakaufsgeſetz beträchtlich eingeſchränkt 


jeligen Wirren im Schoß der proteſtantiſchen werden wird 


Kirche ſelbſt, die zwar den Staat unmittelbar 
nicht berühren, dafür aber das bürgerliche und 
geſellſchaftliche Leben bis in die innerſten und 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 22. April. Die meiſten Realkredit⸗ 


kleinſten Kreiſe aufregen und vergiften, und end- Inſtitute (Pfandbrlef-Juſtitute, Hypothekenbanken, 
lich wird angeſichts des in Waffen ftarrenden Sparkaſſen u. ſ. w.) und viele Brivat-Kapitaliften 
Europas die Einführung der allgemeinen Dienft- pflegten und pflegen nech heute als Bedingung 
zung an irgend welchen gegen Griechenland zu pflicht ebenfalls eine Frage der Erwägung bilden für die Beleihung von Gebäuden zu ſtellen, daß 


müſſen. 


dieſelben bei der öffentlichen Feuerſozietät des be⸗ 


dem Geburtstag des Kaiſers allgemeinen Bedingungen darauf, 
Ein Handels- 


Frl päusenerfiherung ‚Aber 


heit, wie ſie denſelben von den Privatgeſellſchaften 
geboten werde.“ 
Dleſe Behauptung iſt ganz unrichtig. Bei 
den meiſten öffentlichen Feuerſozietäten begreifen 
die betieffenden Reglements⸗Beſtimmungen nicht 
allein die ſämmtlichen von den Aktien Geſellſchaf ⸗ ve 
ten zum Schuße der Hypothekengläubiger getroffe⸗ 
nen neueren Maßnahmen, fondern gehen noch 
immer erheblich darüber hinaus. Bei den Aktien⸗ 
geſellſchaften beſchränkt ſich der Schutz nach ihren 
daß die Hypo⸗ 
thikengläubiger, wenn die Verſicherung in Kraft 
beſteht, im Brandfalle auch dann gedeckt ſind, 
wenn der Verſicherte ſelbſt des Anſpruchs auf Ent- 
ſchädigung verluſtig geht. Ein weiter gehender 
Schutz kann bel ihnen nur durch beſondere Ver⸗ 
einbarung erreicht werden. Bei den verſchiedenen 
öffentlichen Sozietäten weichen zwar die Beſtim⸗ 
mungen im Einzelnen vielfach von einander ab, 
allein als Regel läßt ſich für die meiſten So⸗ 
zietäten ſagen, daß der Schutz der Hypotheken⸗ 
olgen Be i 


baupt niit, wi. 5 
Privatgeſellſchaften, von ſelbſt ablaufen, braucht 
alſo auch nicht erneut zu werden, ſondern läuft 
ununterbrochen fort, bis der Verſicherte ſeinen 
Austritt anmeldet. Ein ſolcher Austritt, ſowie 
eine etwaige Verminderung der Verſicherungs⸗ 
ſumme ſeitens des Verſicherten kann aber nur 
unter Zuſtimmung ſämmtlicher in das Grund⸗ 
buch eingetragenen Hypotheken - Gläubiger er⸗ 
folgen. 

Ferner erliſcht die Verſicherung bei den öf⸗ 
fentlichen Sozietäten nicht, wie bei den Aktien⸗ 
geſellſchaften, durch Nichtzahlung der Beiträge, und 
auch das Inkrafttreten der Verſicherung hängt 
nicht von der erfolgten Beitragsleiſtung ab, viel ⸗ 
mehr werden die Beiträge wie öffentliche Abgaben 
behandelt. 

Des Weiteren bleibt die Entſchädigungepflicht 
bezw. die Verſicherung überhaupt bei den öffent⸗ 
lichen Sozietäten in einer Anzahl von Fällen 
(Vermehrung der Feuersgefahr, Eigenthums wechſel 
u. ſ. w.), in welchen fie bei den Aktiengeſellſchaf⸗ 
ten auf Grund ihrer allgemeinen Verſicherungs⸗ 
bedingungen ohne Weiteres erliſcht, fortbeſtehen. 

In den ſehr ſeltenen Fällen, in welchen die 
Aufhebung oder Herabjepung einer Verſichtrung 
ſeitens der Anſtalt nothwendig wird, macht letztere 
den eingetragenen Gläubigern zur Wahrnehmung 
ihrer Intereſſen (event. bei der Direktion der An⸗ 
ſtalt ſelbſt) rechtzeitig Mittheilung. 

Die Entſchädigungepflicht der Sozietäten auch 
für Brandſchäden, welche die Folge eines Ueber⸗ 
falles durch bewaffnete Macht oder unrechtmäßige 
Gewalt, bürgerlicher Unruhen, eines Aufruhrs oder 
eines Erdbebens ſind, welche Brandſchäden die 
Privatgeſellſchaften nicht vergüten, kommt auch den 
Gläubigern zu Gute. 

Der Schutz wird im obigen Umfange bei 
manchen Sozietäten nicht nur denjenigen Gläubi⸗ 
gern, welche ſich etwa gemeldet haben, ſondern 
allen im Grundbuche eingetragenen Gläubigern 
gewährt, jo daß es der Ausftellung beſonderer Re- ° 
verſe an die ſich meldenden Gläubiger, wie bel 
den Privatgeſellſchaften, gar nicht bedarf. 

Die Sicherung der Hppothekengläubiger und 
damit die Förderung des Realkredits bildet von 
jeher eine der wichtigſten Aufgaben der öffent- 
lichen Feuerſozietäten, und es iſt lediglich als eine 
Spekulation auf die Unkenntniß des Publikums 
zu bezeichnen, wenn ihre Gegner in einer Anzahl 
von Zeitungen u. ſ. w. die Behauptung aufſtellen, 
die Privatgeſellſchaften leiſteten nach dieſer Rich⸗ 
tung mehr. Ganz ſinnlos aber iſt die an die 
bezüglichen Behauptungen geknüpfte Notiz, daß 
(trotz ihrer angeblichen geringeren Leiftungen) die 
öffentlichen Sozietäten den Verſſcherungszwang 


Gen ar 


hinſichtlich der Gebäude wieder anſtrebten. Denn 
bei den Zwangsanſtalten (3. B. in Berlin, Ham⸗ 
burg, Breslau, Stettin, Thorn und den meiſten 
außerpreußiſchen Staaten Deutſchlands) iſt der 
Schutz der Hypothekengläubiger ein ganz jelbftser- 
ſtändlicher, lediglich durch den Zwang geficherter 
und bildet einen der Hauptgründe für die Auf- 
rechterhaltung des Zwanges. 

— Die geſtrige, ſtark beſuchte ordentliche 
Verſammlung des Bezirks- Vereins „Mittelſtadt“ 
wurde um 81), Uhr durch Herrn Pée mit einigen 
geſchäftlichen Notizen eröffnet. Alsdann erhielt 
Herr Dber-Ingenieur Betke das Wort zu einem 
einſtündigen, äußerſt intereſſanten Vortrage über 
Schornſteinrauch, ſeine Beläſtigung und die Mittel 
zur Abhülfe. Nachdem er das Weſen des Rau- 
ches erklärt, das Unangenehme und Geſundheits- 
widrige deſſelben ausgeführt hatte, gab er einen 
kurzen geſchichtlichen Ueberblick über die ſchon im 
Anfange des 17. Jahrhunderts beginnenden Agi- 
tationen für Abhülfe aller dieſer Uebelſtände. Er 
kam ſchließlich zu dem Gedanken, daß eine Zen- 
tralheizung durch Gas das Ideal der Heizung 
Kr und nur noch eine Frage der Zeit ſei, daß aber 
8 die Heizungsfrage nicht generell, ſondern nur von 
2 Fall zu Fall behandelt werden könnte. Lebhafter 
! Beifall lohnte dem Vortrage, an den ſich eine 
12 längere Diskuſſion ſchloß, die namentlich von meh⸗ 
reren Fachmännern geführt wurde. Auf Antrag 
des Herrn Dr. Freund wurde beſchloſſen, ſich mit 
dem Vorſtand de: Garniſon⸗ Bäckerei in Berbin- 
dung zu ſetzen, da in Folge mangelhafter Anla- 
gen der Qualm aus der Bäckerei die Nachbar- 
ſchaft in unverantwortlicher Weiſe beläſtige. — 
Der zweite Punkt der Tagesordnung (Straßen- 
reinigung) gab Anlaß zu einer äußerſt lebhaften 
Diskuſſton zwiſchen mehreren anweſenden Haus- 
wirthen und Miethern, da ein Jeder von ihnen 
gern die Koſten der Straßenreinigung der ande- 
ren Partei überwieſen wiſſen wollte. Es wurde 
h dann beſchloſſen, in Gemeinſchaft mit den anderen 
Bezirls-Bereinen die von uns bereits früher er- 
wähnte Petition an den Magiſtrat zu richten, in 
welcher derſelbe erſucht werden ſoll, eine gemein- 
5 ſame gleichmäßige Reinigung der Straßen berbei- 
ef; zuführen, deren Modus ja dann ſpäter erſt zu 
beſtimmen ſei. Der Inhalt des Fragekaſtens 
wurde der vorgeſchrittenen Zeit halber nicht mehr 
erledigt. Schluß 10½ Uhr. 

v — In der ſtädtiſchen Turnhalle in der 
; Wallſtraße wurde beute Vormittag die Austellung 
N der für die Lotterie des Peſtalozzi⸗Vereins be⸗ 
ſtimmten Gewinne eröffnet und bietet dieſelbe eine 
überaus reiche Auswahl metiſt praktiſcher, werth⸗ 
voller Gegenſtände. Gegenüber dem Eingang 
ſteht der Hauptgewinn, ein Pinnino aus der hie- 
SE figen Pianofortefabrik des Herrn Kommiſſtoncrath 

Wolkenbauer, deſſen Klangfülle ganz vorzüglich ift, 
g Auf langen Tafeln und an den Wänden find jo- 
N dann die übrigen Gewinne ſehr wirkungsvoll aus- 


ſeblen jo wenig wie Regulatoren. Welter find 
Wirthſchafte-Gegenſtände in praktiſcher Auswadl 
ſehr zahlreich vertreten, auch Wäſche- und Woll⸗ 
waaren fehlen nicht. Für einige Kreiſe dürften 
auch die prachtvoll ausgeſtatteten Bücher und Bil- 
der ſehr begehrenswerth erſcheinen, während An- 
dere wieder an einer der großen Lampen mehr 
Geſchmack finden dürften kurz, ein Jeder 
dürfte einen für ihn paſſenden Gewinn finden 
und werden während der Ausſtellungszeit noch 
Biele Gelegenheit nehmen, ſich Looſe anzukauſen, 
von denen noch ein kleiner Vorrath vorhanden 
5 und in der Ausftellung zu haben iſt. Dieſelbe 
wird während der Feſttage geöffnet ſein. Die 
5 Ziehung erfolgt bekanntlich am 27. Mai. 

5 — Von den bisher zum Verkauf gelangten 
kombinierten Rundreiſebillets (mit feſtſtehender 
Route) wird ein ſehr großer Theil fernerhin nicht 
mehr ausgegeben werden. Unter Anderem ſind 
die ſämmtlichen von Berlin ab lautenden feſten 
Rundreiſebillets des deutſch-öſterreichiſch - ungariſchen 
Verkehrs eingezogen, und ebenſo diejenigen der 
Strecke Berlin — Köln — Trier — Metz — Saarbrücken 
— Frankfurt a. M. — Berlin. Wie nunmehr 
amtlich bekannt gemacht wird, ſoll am 1. Mai 
für kombinirbare Rundreiſebillets eine zweite Aus- 
gabeſtelle auf dem Anhalter Bahnhof, Eingang 
vom askaniſchen Platz links vom Hauptportal, er- 
offnet werden. Dieſelbe wird zur Annahme von 
Beſtellungen auf kombinirbare Rundreiſebillets 
bezw. Ausgabe letzterer bis auf Weiteres an den 
Wochentagen von früh 9 bis 6 Uhr Abends, an 
den Sonn- und Feſttagen von 9 Uhr früh bis | 
Uhr Nachmittags geöffnet ſein. Einer neueren 
Beſtimmung zufolge find dieſe Ausgabeſtellen be⸗ 
rechligt, bel der Beſtellung von kombintrbaren 
Kundreiſebillets ein Angeld von 1 bis 3 Mark 
zu erheben, welcher Betrag bei Abnahme des Bil- 
lets vom Fahrpreiſe gekürzt wird. Dagegen ſoll 
die Zurückerſtattung nicht erfolgen, wenn das Bil⸗ 
let nicht abgehoben wird. Im Intereſſe der recht- 


zeitigen Lieferung der Billets wird es alſo zweck- 

mäßig ſein, den ſchriftlichen Beſtellungen gleich 

N einen entſprechenden Betrag beizufügen. Für die 
Beſtellung ſelbſt werden dazu geeignete Formulare 

5 unentgeltlich verabfolgt. Das Verzeichniß der 
6 Rundreiſekupons, welches auch alle näheren Be⸗ 


dingungen angiebt, nebſt der zugehörigen Eiſen⸗ 
bahnkarte wird vom 1. Mai ab für 50 Pf. käuf⸗ 
x lich, abgelaſſen. 

Im Stettiner Handwerker⸗ 
E. Verein hielt geſtern Abend in Wolffs Saal 
der Ingenieur und Fachſchullehrer Herr W. Lange 
einen intereſſanten Vortrag über die Nähmaſchinen 
und deren Bedeutung für Werkſtatt, Haus und 


8 geftellt, neben Nähmaſchinen finden wir prädtice geldegh und mendeldagh. a nr f 
TLappiche, ein Tiſch iſt mit Alfen de- Gegenständen | Died er sum Irdenten an dae iche Baflap- 
beedect, auch Damen- und Herren- Taſchenn n mahl und die vittern Kräuter, welche dazu ge⸗ 


Familie, indem er gleichzeitig an einer Anzahl von 


Herrn Geletnely zur Verfügung geſtellter Näh 
maſchinen bie Einrichtung und die einzelnen Theile 
derſelben aueelnanderſetzte. Als ganz neu wurde 
dabei auch eine Nähmaſchine mit Muſtk vorge 
führt, bet welcher die Arbeit der Näßterm durch 
„ſanfte Leierkaſtentöne“ begleitet wird. 

— Dem Komitee für den Stettiner Pferde 
markt iſt nunmehr die Genehmigung ertheilt, den 
Markt auch in dieſem Jahre auf dem Exerzier⸗ 
platz bei Fort Preußen abzuhalten und werden 
bald nach dem Oſterfeſt die Baulichkeiten dazu 
begonnen werden. 

Wober die Namen Charwoche, Grün⸗ 
donnerſtag, Charfreiiag? Das Wort Char oder 
Kar iſt, wie fremd es auch klingen mag, kein 
fremdes, ſondern ein deutſches Wort. Schon im 
Mittelhochdeutſchen finden ſich die Namen Karts, 
Karfritac. Kar kommt her vom althochdeutſchen 
chara, Wehklagen, Trauer. Charasang heißt 
Klagelied. Es iſt hier die ſtille, innere Trauer 
gemeint, im Gegenſatz zu heftigem Wehklagen. 
Daber auch der gebräuchliche Auedruck: „Stille 
Freitag.“ Das verwandte Wort im griechiſchen 
heißt Kara und bedeutet Sorge, im angelſächſtſchen 
cearu, Leid, Kummer, im gothiſchen qua jan. 
Charwoche wird hiernach die Woche der Trauer, 
des tiefinneren Schmerzes bedeuten, der von kei⸗ 
nem Freudenakte entweiht werden darf; iſt dieſe 
Woche ja die Leidenswoche des Herrn, in welcher 
er unſäglichen Schmerz gelitten und wir klagend 
dieſen Schmerz empfinden und auch ausdrücken in den 
ſogenannten Klageliedern. Die Bedeutung des 
Charfreitags = Karfritae oder Kartac, des Ta- 
ges, an welchem der Herr ſein Leiden vollendete, 
ergiebt ſich hieraus von ſelbſt; es iſt der eigent- 
liche Klagetag der Chriſtenzeit um den Tod des 
Herrn des Lebens. Jede Freudenfeier ft eine 
Entbeiligung des Tages. Das Wort Gründon⸗ 
nerſtag wird in mehrfachem Sinne gebraucht. 
Grün heißt im althochdeutſchen gruoni, altſächſiſch 
groni, engliſch green, gothiſch groni. Bringt 
man das Wort aver mit grunni (Trauer, Klage) 
in Verbindung, ſo würde Gründonnerſtag ſo viel 
bedeuten als Jammertag. Dies ſcheint alſo näher 
zu liegen, denn am Gründonnerſtag hat das Lei- 
den Coriſti begonnen. Die Namen Gründonners- 
tag und Charfreitag kommen übrigens nur in 
Deutſ land vor. Schon im zwölften Jahrhun⸗ 
dert finden wir gruöne, grune dunrestac, nach 
dem mittelalterlichen dies viridum (Tag der Grü⸗ 
nen), d. h. der öffentlichen Büße ). Weiterhin 
hat man noch folgende Namen gefunden: „Des 
Herrn Primiztag“, well Chriſtus an dieſem Tage 
zuerſt fein heiliges Opfer darbrachte, „Prieſter⸗ 
Oſtertag“, weil an dieſem Tage der Herr ſeinen 
Apoſteln die heilige Kommunion darreichte, daher 
jetzt noch die katholiſchen Prieſter an dieſem Tage 
kommuntziten. Auch find die Namen üblich: 
gronen donderdagh, witten donderdagh, ıneu- 


Grüner Dounerflag 


noſſen wurden. Noch heute wird in manchen Fa⸗ 
milien beim Mittagsmahl am grünen Dornerftag 
von leicht überwinterden Pflanzen, wie Sellerie, 
Peterfilie, Spinat, Porree, Salat, Sauerampfer 
und Kerbel genoſſen. 


— In der geſtrigen Sitzung der Stadt- 
verordneten in Grabow wurde zunächſt 
von mehreren Kaſſen⸗Reviſtons⸗Protokollen Kennt- 
niß genommen und über ein eingegangenes Be- 
ſchwerdeſchreiben zur Tagesordnung übergegangen. 
An Stelle des Stadtraths Matthiaß, welcher ſein 
Amt niedergelegt hat, wird Herr Stadtrath Sei- 
del zum Kreistagsabgeordneten gewählt. Zur 
Vorbereitung der Neuwahl eines unbeſoldeten 
Stadtraths an Stelle des Herrn Matthlaß wird 
eine Kommiſſion gewählt, doch beſchloß die Ver⸗ 
ſammlung, Herrn Matthiaß beim Scheiden aus 
ſeinem Amt als Stadtrath mit Rückſicht auf die 
langjährigen treuen Dlenſte für die Stadt den 
Titel „Stadtälteſter“ zu verleihen. — Nachdem 
der Magiſtrat bereits auf ein Geſuch wegen Ueber- 
tragung einer Lotterte-Einnahmeſtelle an die Stadt 
abſchlägig beſchieden iſt, wird beſchloſſen, in der ⸗ 
ſelben Angelegenheit ein erneutes Geſuch abzuſen⸗ 
den. — In einer der letzten Sitzungen beſchäf⸗ 
tigte ſich die Verſammlung mit einer Vorlage be- 
treffend den Bau eines Poſtgebäudes in Grabow; 
als Bauplatz wurde das ſtädtiſche Grundſtück 
Langeſtraße 86 in Ausſicht genommen und 50,000 
Mark an Baukoſten unter der Vorausſetzung be⸗ 
willigt, daß das kaiſerliche Poſtant dies Gebäude 
gegen eine beſtimmte Pacht (ca. 4000 Mark) 
auf 20 Jahre übernehmen würde. Das General- 
Poſtamt hat ſich hiermit jedoch nicht einverſtanden 
erklärt, da es die Pacht zu hoch hält; es hat 
jedoch den Vorſchlag gemacht, das Grundſtück 
einem Unternehmer zum Bau eines Poſtgebäudes 
zu überlaſſen, von dem es daſſelbe ſodann gegen 
eine mäßigere Pacht übernehmen würde. Die 
Verhandlungen in dieſer Angelegenheit zwiſchen 
dem General-Poſtamt und dem Magiſtrat ſellen 
noch fortgeſetzt werden. — Ohne Debatte wer⸗ 
den die Koſten für die Einrichtung einer neuen 
Schulklaſſe und für Regulirungsarbeiten vor dem 
Haufe Breiteſtraße 2 bewilligt. — Von der Ber- 
pachtung des Marktſtandgeldes wird Kenntniß ge⸗ 
nommen. 


In Misdroy wird ein neues großes 
Kurhaus, ſowie ein Warmbadhaus erbaut werden 
und iſt hierzu als Bauſtelle bereits das Lejeune · 
ſche Grundſtück von der Gemeinde angekauft. Die 
Koſten der Baulichkeiten ſind auf 1,500,000 M. 
veranſchlagt. 

— Der „Starg. Ztg.“ wurde ein Brief 
eines Guts-Inſpektors aus der Nähe von Bart- 


ſchin (Reg.-Bez. Bromberg), datirt vom 20. April, 
zur Verfügung geſtellt, in welchem ſich folgende 
ſenſationelle Stellen befinden: „Erwartungsvolle 
Tage ſtehen der Provinz Poſen bevor. In der 
Nacht von Sonnabend zum Sonntag ſollen alle 
Deutſchen ermordet werden; es ſoll demnächſt ein 
vollſtändiger Polenaufſtand ſtattfinden. Ein 
Schmied und ein katholiſcher Prediger follen Fe- 
reits verhaftet worden fein. Erſterer ſoll Senſen 
und dergleichen angefertigt haben. Nach Suo- 
wratzlaw kommt am Freitag Militär. Deutſche 
Offiztere rekognosziren alle Wege. „Heute habe 
ich mir Pulver und Schrot die Menge aas der 
Stadt mitbringen laſſen. Nun ſitzen wir und 
machen Patronen .. Jch ſchlafe ſtets mit gelade⸗ 
nem Gewehr... Unſere Bande werden wir 
dier wohl zügeln können, wenn nicht mehr kom⸗ 
men; wir beſitzen 3 Gewehre und 1 Revolver, 
und es ſind 5 deutſche Knechte im Dorfe.“ 

— In der kürzlich in Stargard abgehalte⸗ 
nen Verſammlung von Spiritus-Intereſſenten ha⸗ 
ben ſich bereits 82 Mitglieder mit je 3000 Mk. 
zur Erreichung eines Lagerbauſes in Stettin ein- 
gezeichnet. Jedes Mitglied erhält einen Grund- 
ſchuldbrief von 3000 Mk. von der Vertrauens 
perſon, welche das Geſchäft auf ihren Namen in 
Stettin errichten ſoll. Eine Produktionbeſchrän⸗ 
kung wurde in Stargard nicht beſchloſſen. Vom 
Zweigverein der pomm. ölonomtſchen Geſellſchaft 
in Stettin trat in deſſen Verſammlung am 17. 
d. M. kein Brennerei - Befiger dem obigen Bor- 
haben bei. 


Aus den Provinzen. 

Stargard, 21. April. Heute wurde im hie⸗ 
figen Kreishauſe an Stelle des verſtorbenen Herrn 
Spiegel-Neu-Damerow die Wahl eines Kreistags- 
Adgeordneten für den Großgrundbeſitz Saatziger 
Kreiſes vorgenommen. Es fielen 17 Stimmen 
auf Herrn Freiherrn von Wangenheim - Klein 
Spiegel, 13 Stimmen auf Herrn Holzkamm⸗Kem⸗ 
pen. Erſterer iſt ſomit gewählt. 


Kuuſt und Literatur. 

Florenz in Wort und Bild. Geſchichte 
— Kulturgeſchichte — Kunſtgeſchichte von Rud. 
Kleinpaul. Mit 200 Iluſtrationen In 
20 Heften à 1 Mark. Leipzig, Schmidt und 
Günther. 1. Heft. 

Florenz bat für Europas Bildung eine nicht 
zu unterſchätzende Bedeutung, denn Florenz bat 
die römiſche Hinterlaſſenſchaft mit griechtſchem Geiſte 
befruchtet und eine neue Kultur, die italteniſche, 
daraus gemacht; das Medlceiſche Zeitalter iſt fait 
großartiger als das Auguſteſſche zu nennen! 

Wie der Titel beſagt, jo wird das Werk der 
Geſchichte, die Kulturgiſchichte und die Kunſtge⸗ 
ſchichte von Florenz bringen; Rudolph Kleinpaul, 
der viele Jahre in Florenz gelebt hat, iſt dazu 
berufen, wie ſelten Jemand, die berühmte Stadt 
zu ſchilkern; daß er dies in vortre tig er Weiſe 
verſteht, hat er durch ſein großes Werk über Rom 
bewieſen, das ſemer Zeit großen Beifall fand. 
Und jo wird er auch bier wieder ein ſchönes Werk 
liefern, da er in Bezug auf bie äußere Aueſtat 
tung von der bekannten Verlagsbandlung in der 
beſten Weiſe unterſtützt wird. Das 1. Heft liegt 
uns vor und können wir nur ſagen, daß man 
ein hoch intereſſantes und ſchönes Werk erwarten 
darf. Jeden, der Florenz geſehen, wird es freuen, 
die geradezu vortrefflichen Illuſtrationen, wie die 
große Hauptanſicht von Florenz, den herrlichen 
Palazzo Vecchio, ſowie die llebliche Flora von 
Tizian zu ſehen, außer den zahlreichen andern 
Bildern, unter denen wir eines beſonders anmer⸗ 
len wollen, ein authentiſches Porträt der berüd- 
tigten Markgräfin Mathilde von Canoſſa, der einſt 
maligen Herrin von Florenz. [127] 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Einen vorzeitigen Heiterkeitsabſchluß fand 
kürzlich Nicolas Oper „Die luſtigen Weiber von 
Windſor“ im Thrater zu Chicago. Es war im 
dritten Akt, in dem reizenden Terzettino zwiſchen 
Falſtaff und den beiden Frauen, als dle Letzteren, 
von Falſtaff's Armen umſchlungen, ihm plötzlich 
unbeabſichtigt eng an die Bruſt ſankey. Gleich- 
zeitig brach das Publikum in ein unbändiges Ge⸗ 
lächter aus, und man ſah den edlen Ritter John 
Falſtaff plötzlich ganz dünn und mager geworden, 
an dem die weiten Kleider wie um einen Klei⸗ 
derſtock ſchlotterten. Der Gummipolſter, der die 
Stelle des Schmeerbauches vertrat, war im Elfer 
des Spiels geplatzt, und die Wirkung war eine 
jo überwältigend komiſche, daß die Sänger vor 
Lachen nicht mehr fingen, das Orcheſter nicht meyr 
ſpielen konnte, und unter homeriſchem Gelächter 
des Publikums der Vorhang fallen mußte. 

— („Ick bin de Prins.“) Der als König 
von England jo beliebt und groß gewordene Wil- 
helm von Oranien (er regierte von 1688 — 1702 
als Wilhelm III) ward in ſeiner Kindheit von 
jeiner Umgebung jedr falſch behandelt; denn man 
ſchwatzte dem Knaben beſtändig vor, er verdiene 
die Bewunderung der ganzen Welt. Natürlich 
jepte er ſich das in den Kopf, und als er im 
Alter von ſechs Jahren einmal auf dem Markt 
in Leyden einen Bauer Krabben feilhalten ſah, 
forderte er für zwei Stüber, gab aber kein Geld, 
ſondern erklärte: „Ick betahl nick, ick bin de 
Prins.“ Ehe er ſich's verſah, applizirte der Bauer 
ihm eine gründliche Maulſchelle und bätte es 
ſchwerlich dabei be venden laſſen, wäre nicht eine 
gute alte Frau hinzugetreten, welche den Mann 
bezahlte. Den kleinen Prinzen machte bei ſeinem 
guten natürlichen Verſtande die Lektion nachdenk⸗ 
lich, er trat nie wieder mit ähnlichem Selbſibe⸗ 
wußtſein auf und hütete ſich vor Ohrenbläſern, 
die ihn zum Dünkel verleiteten. 
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— Heinrich, der jeden Tag traurig aus die 
Schule deimgekommen war und auf die Frage 
nach der Urſache jedesmal zur Antwort gegeben 
batte: „Ich din wieder eins binunter gekommen!“ 
kam eines Tages ganz froh und wohlgemuth nach 
Hauſe. „Heute iſt Dir's gewiß gut gegangen in 
der Schule, ſagte die Mutter, „weil Du je 
fröhlich biſt.“ „Jetzt komm ich nicht mehr bin⸗ 
unter!“ ſagte Heis rich und ſchna zte mit den Fin 
gern. „Nun, willſt Du jetzt fleißiger ſein?“ 
fragte die Mutter. „Nein,“ ſagte Heinrich mit 
fröhlicher Miene, „ich bin jetzt der Unterſte!“ 

— Ein elektriſches Schnürleib!) Wir er- 
innerten kürzlich daran, daß, wer einen Raum 
betritt, in welchem viele Dynamomaſchinen arbei- 
ten, gut thut, die Uhr draußen liegen zu laſſen, 
weil dieſe leicht magnetiſch wird und alsdann den 
Dienſt verſagt. Eine Dame, welche kürzlich ein 
Elektrizitätswerk beſuchte, batte dieſe Vorſicht 
nicht außer Acht gelaſſen, war aber nicht wenig 
erſtaunt, als die Uhr trotzdem gleich darauf ſchreck⸗ 
lich nachzugehen anfing. Es wurde nach der Ur- 
ſache geforſcht und die Entdeckung gemacht, daß 
die Stahlreifen in ihrem Schnürleib magnetiſch 
geworden waren und die Uhr in der Weiſe beein- 
fluß ten. 

— Frau des Hauſes (zum Hausarzt): „Was, i 
Doktor, Sie dichten auch?“ Der Gefragte: 

„Hin und wieder, in müßigen Stunden, um dle 
Zeit zu tödten!“ Madame: „Um die Zeit zu 
tödten, — ich verſtehe, das liegt im Beruf!“ 

Teplitz-Schönau, 20. April. Das 
berrliche, warme Frühlingswetter hat ſchon eine | 
bemerkbare Anzahl von Fremden bergeführt; denn 
man begegnet ſchon öfter neuen Geſichtern, welche 
den Kurort promenirend durchpilgern. Bald wird N 
die Fremdengeſellſchaft auffallender hervortreten; 
vom 1. Mai an beginnen nämlich die öffentlichen, 
Jedermann unentgeltlich zugänglichen Konzerte der 
Teplitzer ſtädtiſchen 36 Mann ſtarken Kurmuſtk⸗ 
kapelle, welche täglich Morgens von ½7 bis 8 
Ubr im Kurgarten und Mittags von 11 bis 1 
Uhr im Fürſt Clary'ſchen Schloßgarten ſpielen 
wird; ihren Muſikaufführungen pflegt der größte 
Theil des Badepublikums mit Vorliebe anzuwoh⸗ 
nen. An Stelle des früheren Leiters der Ka⸗ 
pelle, Muſikdirektors Karl Peters, der nach ſechs⸗ 
zehnjähriger Thätigkeit reſignirt hat und dem vom 
Stadtverordneten⸗Kollegium für ſeine ausgegelch⸗ 
nete Dienſtleiſtung der wohlverdiente Dank aus- 
geſprochen worden iſt, wurde der hieſige Theater⸗ 
kapellmtiſter Anton Woſahlo, eine in Fachkreiſen 
mit großer Anerkennung genannte künſtleriſche 
Perſönlichkeit berufen, dem es gewiß gelingen wird, 
den guten Ruf unſe tes Kurmuſtkorcheſters immer 
mehr zu erhöhen und zu verbreiten. 


— — — 


Baukweſen. ae 
Finnländiſche 4½ prozentige Staatsanleſhe 
von 188 1. Die nächſte Ziehung findet 1. Mai 
hatt. Gegen den Koursverli ca. 3 pCt. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 21. April. Der Generalmajor Bla; 
zekovic iſt heute zum Statthalter für Dalmatien 
ernannt worden. Die Konferenz mit den Dele⸗ 
girten Rumäniens bezüglich des Handels-Bertrages 
wurde bier geſchloſſen und werden die Unterhand⸗ 
lungen in Bukareſt fortgeſetzt werden. 2 

Wien, 21. April. Die „Wiener Abendpoſt“ 
erfährt, daß bei näherer Erörterung aller für den 
Abſchluß des neuen öſterreichiſch-rumäniſchen Han- 
delsvertrages prinzipiell wichtigen Punkte, auf 
welche ſich die Wiener Berathungen aus drücklich 
beſchränkten, zwiſchen den Delegirten Oeſterreich⸗ 
Ungarns und Rumäniens ſich nirgends ſolche Difft⸗ 
renzen ergaben, welche die Fortſetzung der Ver⸗ 
handlungen in Frage fielen würden. Die Dele⸗ 
girten beſchloſſen daher, dieſe Vorberathungen zw 
ſchließen und weitere Verhandlungen ſchleunigſt, 
womöglich noch im Laufe der kommenden Woche, 
in Bukareſt aufzunehmen, weshalb ſich die öſter⸗ 3 
reichiſch ungariſchen Kommiſſäre ſchon zum Be- 1 
ginn der nächſten Woche nach Bukareſt begeben 
dürften. 

Paris, 21. April. Dem „Temps“ zufolge 
ſoll der franzöſiſch-chineſiſche Vertrag am 25. d. 

M. unterzeichnet worden ſein. * 

Paris, 21. April. Die Deputirtenfammer 
genehmigte den Anleihegejegentwurf mit den vom 
Senat beſchloſſenen Abänderungen. Bei der 
Spezial- Beratpung der Vorlage betreffend die 
Ausſtellung im Jahre 1889 wurden die Anträge, 
wonach dle Ausſteller für. ihren Ausſtellungsraum 
zahlen und wonach fremdes Baumaterlal und 
fremde Arbeiter von den Ausſtellunge arbeiten aus ⸗ 
geſchloſſen werden ſollten, abgelehnt, und die Vor⸗ 
lage in der Schlußabſtimmung unverändert mlt 
350 gegen 151 Stimmen angenommen. 

Der Senat hat ſich bis zum 25. Mai 


vertagt. > 15 

Brindiſi 21. April. In der Zeit von ge⸗ 
ſtern Mittag bis heute Mittag ſind pierſelbſt ſeche 
Perſonen an der Cholera erkrankt und davon zwet 
geſtorben. Von den früher Erkrankten iſt einer 
geſtorben. 

Konſtantinopel, 21. April. Der ruſſiſche 
Botſchafter v. Neltdoff hierſelbſt und der ruſſiſche 
Geſandte in Athen find beute nach Ltvadia abge- 
reiſt. Server Paſcha wird ſich am Freitag eben. 8 
dorthin begeben. Schakir Paſcha it nach Sofia N 
abgereiſt und überbringt dem Fürſten Alexander 
den Ferman über deſſen Ernennung zum General- 
Gouverneur von Oſtrumellen. 


Zum Lindwurm. 


Roman von B. Renz. 


3) - — 
„Wenn Du jeßt vernünftig ſein willſt, Billa,“ 
erwiederte Tante Roſe ernſt, „vernünftig, wie es 
einem jungen Mädchen zukommt, das in dem 
erſten Inſtitut der Reſtdenz erzogen wurde, dann 
will ich Deine Bitte erfüllen. Alſo höre: Deine 
Mutter war, wie ich ſchon ſagte, zwanzig Jahre 
alt, als fie Deinen Vater heirathete, und fe war 
ein — bm — recht anſehnliches Mädchen; Du 
fiehſt ihr frappant ähnlich, Kind. Auch Dein 
Vater war ein hübſcher ſchlanker Mana, ver ſich 
die Manieren der Refidenz zu eigen gemacht hatte, 
und zugleich ein tüchtiger Geſchäftsmann. Nach 
der Rückkehr von der Hochzeitsreiſe zog das junge 
Paar in ven Gertraudenhof vor dem Stelnthor, 


abgebrochen worden; die hohe Gartenmauer und 
der Wartthurm auf derſelben, in welchem ein 
Wächter bauſte, flammen auch noch aus der älte- 
ſten Zeit.“ 

„Aber, Tante, jeit wann iſt Vater im Beſltz 
dleſes Hauſes ?“ fragte das Mädchen. Ich bin 
zwar als kleines Kind zuweilen im Gerttrauden⸗ 
bof geweſen, und habe mit Neitzels Kindern im 
Garten und in dem alten Thurme geſpielt, aber 
nie wußte ich, daß das Grundſück uns gehört, 
nie bis heute, wo Vater davon ſprach. Soweit 
ich mich erinnert, habe ich auch nie das Haus 
betreten, wenigſtens nicht rie oberen Räume.“ 


„Dein Urgroßvater kaufte den Fertraudenhof, 
mein Schatz,“ berichtete die a te Dame, ſowohl 
der ſchönen Lage als auch des prächtigen Gar- 
tens wegen, und Dein Großvater ließ das alte 
Gebäude vollſtändig reſtauriren und aus bauen. 
Er wollte dort feine Tage beſchlleßen, aber es 


1 Üwr . ]ô——— EHE U re 


ne De n 


was iſt das für eine Beleidigung ge⸗ 
die meiner Mutter das Leben gekoſtet 


Taute, 
weſen, 
hat ?" 

„O Kind, das iſt zu abſcheulich“ wehrte die 
alte Dame ab, „das kann ich Dir nicht ſagen. 
Du warſt gerade drei Tage alt, als fie ſtarb.“ 

„Ich werde es erfahren,“ beharrte das Mad⸗ 
chen, „ich muß es erfahren; es geht mich näher 
an, als Du denkſt! Tante, ſetzte fie nach 
einer kurzen Pauſe hinzu, „darf man die Kin- 
der verantwortlich machen für die Fehler der 
Eltern?“ 

„O bewahre, Herzens kind! Aber was ſoll das? 
Warum fragſt Da ſo? Dein Vater iſt ein treff⸗ 
licher Mann, der nur darauf finnt, Dich glücklich 
zu machen.“ 

„Gott geb's!“ ſagte Billa leiſe. „Aber das 
Geheimniß muß ich herauskriegen, das bin ich 
ihm ſchuldig!“ 


kam anders; er blieb im Lind wurm, um den 
Arzt näher zu haben; er lag nach der ſchweren Er- 
krankung mehrere Jahre völlig gelähmt.“ 

„Nun werde ich mir das Haue, wo meine 
Mutter gelebt hat und geſtorben if, dech recht 
bald genauer anſehen,“ verſicherte Billa. 


„Ja Kind, das mochte ſchon fein. Aber,“ 
fügte Tante Roſe binzu, „Dein Vater, der nach 
dem Tode feiner Anna vor Schmerz faſt verkam, 
hat damals die Zimmer der Verſtorbenen und das 
ganze Wohngelaß verſchloſſen gehalten bis auf 
den zeutigen Tag: nicht ein Stück iſt dort ver⸗ 
ändert worden. Und wenn er auch anfangs dieſe 
Räume jährlich einige Male zu beſuchen pflegte, 
Fo iſt es doch ſeit langem nicht mehr geſchehen. 
Neitzel würde Dich auch gar nicht hinein laſſen, 
ſelbſt wenn er die Schlüſſel bätte.“ 


weil Dein Vater ſeine Frau dort für ſicherer hielt 
vor den Nachſtellungen der Verwandtſchaft. Er 
nahm auch ſeinen Maiktbelfer, einen gelernten 
Gärtner mit, der juſt auch geheirathet batte, den 
alten Neitzel, der heute noch dort wohnt. Und 
in jenem Haufe verlebte Dein Vater ſeine glüd- 
lichſten Jahre, dort biſt Du geboren und dert 
farb Deine Mutter.“ 

„In dem alten grauen Steinbaufen, Tante! 
fragte Billa erſtaunt. „Warum heißt er denn 
Gertraudenhof, Mutter heißt doch Anna?“ 

„Der alte Steinhaufen, wie Du das große 
maſſive Gebäude nennſt, liebes Kind,“ belehrte 
Tante Roſe, „war vor vielen hundert Jahren 
eine Art Armenhaus, verbunden mit einem Spi⸗ 
tale für Pilger, denn die heilige Gertrud galt 
als Schutzpatronin der Armen. Da nun vor 
etwa vierhundert Jahren die H-erfirafe noch üter 


2. 
Wenige Tage ſpäter, Sonntag den dreißigſten 


eines der vornehmſten Reſtaurants der Reſidenz 


den St. P&roy zu leeren. Dann und wann flog 


enteter Parade als Spielplatz der Kinder diente. 


Der ältere der Hırren, ein kleiner behäbigerf bitten, liebſter Fliſſen. 
Fünfziger, von deſſen modernem blauen Frack das ger Zeit zugetban, das wiſſen Sie ja; habe mlt 
Bändchen des fürſtlichen Hausordens ſich kokett Itzrem Herrn Vater: in dieaſtlichem Verkehr ge⸗ 
abhob und binter deſſen goldner Brille ein paar fanden und, ich darf's behaupten, ſein Vertrauen 
luſtige gutmüthige Augen bervorblickten, hob fein! beſeſſen —“ 


R WELT EN Rem P r D 
Oder der Alte — Verzeibung! — ich wollte ja. 
gen, der Herr Major, nicht bei Laune?“ 

Der junge hübſche Offizier mit den ſinnigen 
treuherzigen Augen, aus denen gleichwohl ein 
energiſcher Wille ſprach, kam ſchwermüthig lächelnd 
dem Kommerzienrath Olberg mit ſeinem Glaſt 
entgegen. 

„O nein,“ erwiderte er, „das nicht, aber — 
man iſt doch nicht immer heiter geſtimmt, Herr 
Kommerzienrath.“ ; 

Der andere Offizier, der dem alten Herrn zur 
Seite ſaß, lachte. 

„Papa, Du mußt Nachſicht mit ihm haben, er 
ſiunt ſeit drei Tagen über ein ſtrategiſches Problem 
nach, das ihn mit Haut und Haar in Anſpruch 
nimmt.“ 


„Ei, ei!“ tagte der freundliche Herr, „ja, ich 
weiß, daß Sie zu den „Gelehrten“ unſerer 
jeunesse militaire gehören. Denken Sie über 


eine neue Gefechtsformatlon, oder — oder — 2 
„Oder üver eine Blekade,“ vollendete Lieutenant, 

Olberg die Frage. „Komm, ſtoß an, Fliſſen, 

wir eröffnen die Laufgräben gemeinſchaftlich, ich 


August, ſaßen brei Herren um den Marmortiſch helſe Dir mit Gut und Blut!“ 


„Hm! Hm!“ machte der Kommerzienrath, „Be⸗ 


D., angelegentlich beſchäftigt, eine große Platte] lagerung? Sturm? Ich verſtehe — alſo das 
mit Auſtern zu vertilgen und eine Flaſcht duften - iſt ea?" 


„Ja,“ fuhr der Sohn fort und lachte noch 


ihr Blick durch die mächtigen Spiegelſcheiben nach immer, „der erſte Angriff wurde abgeſchlagen und 
dem Schloß hinüber und auf den mit Linden be-| wir fipen vorläufig auf dem Trocknen und müſſen 
etzten Platz vor demſelben, der heute nach be- uns auf einen Minenkrieg gefaßt machen.“ 


„Darf man ſo indiskret ſein, und um Details 
Ich bin Ihnen feit lan ⸗ 


Rein führte, war der Verkebr eln viel lebhaf⸗ Das junge Mädchen ſchüttelte traurig den! Glas mit dem mouſſirenden Wein und ließ is] Der Offizier drückte dem Kommerzienrath warm > 
terer als heute, und darum iſt der Gertrauden⸗ Kopf. ganz leiſe erklingen an demjenigen feines jugend⸗ die Hand. Ja, er war ihm ſehr zu Dank ver⸗ a 
hof auch ein jo mächtiges Gebäude. Er joll aus] „Dann bitte ich den Vater darum,“ ſagte ſie lichen Vis-à- Vis. pflichtet, dem prächtigen alten Herrn und ebenſo 
frommen Stiftungen und dem Ertrag wilder endlich, „er darf es mir nicht verſagen, alles von! „Mein beſter Herr von Fliſſen,“ ſagte er zu dem Sohne, der in diekreteſter Weije für den 

Gaben erbaut ſein. Eine Kapelle bat dort auch meiner guten Mutter kennen zu lernen, um mir gleich, „warum je ſtille? Schmeckt der Wein Kameraden einzutreten pflegte, denn Fliſſen war 

ein ſt geſtanden, iſt aber vor vielen Jahren ſchon lein Bild von ihr machen zu können. Und nun, nicht? War der Parademarſch inſtruktionswidrig 21 blatarm So früh verwaiſt, daß er ſich der El⸗ 
e eee ßere E222 ͤâVvb T ER eHin | 
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Briefmarken 
zu Sammlungen verkauft, kauft, tauſcht! N 
und gibt Kommiſſionslager mit 8. ER = 10 5 der Export- C für deutschen Cognac, 
2 Nürnberg, „ e Mc “Köln =. Mh,, bei gleicher Güte hadentena billiger, als französischer, 
Kontinentalmarken ca. 200 Sorten, per Mille 60 A a Verkehr aur mit Wiederverküutern. 
E N 7 Conse menten erfahren auf Anfrage die nächste Verkanfsstarle 


Derr Paſtor Deicke um 10½ Uhr 
Im Züllchower Detjaal: 
Herr Ehe Deicke um 9 Uhr. 
rüdergemeinde (sliſabethſtraße 46): 
Herr Vorſteher Spiegel um 4 Uhr. 
Katholiſche Kirche (im Königlichen Schloß): 
Um 6 Uhr Au ferſtehungsfeier. Um 8 Uhr Früh⸗ 
reſp. Militär⸗Gottesdienſt. Um 10 Uhr Hochamt 
mit Predigt. Um 3 Uhr Nachmittags⸗Andacht. 


Stettin Kopenhagen. 

Poſtdampfer „Titaniali, Kapt. Jiemke 
Von Stettin jeden Sonnabend 1 lihr- Racın. 
Von Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nachm 
L Kajüte . 18. II. Kajüte 44 10,50, Deck A 6 
Hin- und Retout⸗, ſowie Rundreiſe-Billets (30 

Tage gültig) zu ermäßigten Preiſen am Bord der ö 
„Titania“ erhältlich. N 


Bud. Christ. Gribel. 
e- und Pian-Kshrik mE 


Av. AdophGoldsehmidt, Neue Königſtr. 1, 
offerirt 
2 Cir.⸗Säcke, engl. Leinen, d 45, 50 u. 60 A, 
2 Ctr.⸗Drih ich⸗Sacke 8 95 125 u. 140 9, 
3 Schffl.⸗Drillich Säcke d 110, 130 u. 150 „, 
eine Parthie ſchwere Doppelgarn⸗ Säcke 
S 0 — 45 U. 1 * 2 | 
roh⸗, Bett: und Häckſel Säcke, 
engliſche Won ſacke von 6 bis 8 Pfd. ſchwer, 4 
Raps- Plane in allen Größen, fertig genäht, 
d | ]-Meter 50. 60 u 75 „, 
Sackband pro Ctr. % 30 pro Pfd. 35 3. 


A. Fleiss, Leiche tommiſſartus, 


cat den bearuennes Srgfegs: f 8 
empfiehlt . entende ernl i p u” 
und äußerer Ansfidttu ng inn a 
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Eine herrſchaftliche Wohnung, 

Louiſenſtr. 25, 1 Treppe, beſtehend aus 6 Zimmern Saal 
u. ſehr reichlichem Zubehör, mit allem Komfort der Neu⸗ 
zeit ausgeſtattet, iſt ſofort oder zum 1. Juli reſp. 

ge 8 n Näheres daſelbſt parterre 
uhſtraße im Komtoir. Zn beſichti 

von 10—1 Uhr Vormittags. 0 a 2 
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tern nicht mehr erinnern konnte, nahm ſich der 
Landesherr des Kindes ſeines Beamten an, ließ 
daſſelbe zunächſt im Hauſe eines Elementarlehrers 
erziehen, brachte ſpäter den heranwachſenden Kna⸗ 
ben ins Kadettenkorps und ſchenkte ihm die Ofſi⸗ 
zierequipirung. Herr Kommerzienrath Olberg, ein 
vertrauter Diener ſeines fürſtlichen Herrn, batte 
die Sorge für die Waiſe auf höheren Befehl 
übernommen und ſpäter aus wahrer Neigung ſich 
für den jungen Mana interejfirt und ihn bei je- 
der Gelegenheit herangezogen. a 

„Die Sache iſt wahrſcheinlich hoffnungslos, 
Herr Kommerzienrath,“ ſagte Fliſſen gedrückt, 
„ſprechen wir nicht weiter davon. Aber trotzdem, 
ich danke Ihnen für Ihre Theilnahme 

„Hoffnungslos? Und das ſpricht ein Ofſtzier 


der Schützen? f 


„Der Gegenſtand feiner Anbetung iſt ſeit drei 
Tagen verſchwunden, Papa,“ miſchte ſich Lieutenant 
Olberg ein, „und das iſt wahrlich keine Kleinig- 
keit in Betracht der vorangegangenen Umſtände.“ 


wenn Dein Freund es erlaubt. — Aber vorher ſpäter auch an andern Orten, und bat ſich ſterb⸗ 


fülle nochmals die Gläſer.“ 
Dies geſchah nicht mehr als gern. 


dete ſich Lieutenant Olberg eine Zigarre an, die Töchterpenſtonat der Parkſtraße. 


lich in ſie verliebt. Dleſer Engel wohnt im 


Dann zün⸗ Chateau Clemence, Du weißt, in dem großen 


Durch Hülke 


er aus feines Vaters Etui entlehnte, ſorgte auch feines ſeiner Freunde hat er nun die Friſeuſe aus⸗ 
für Fliſſen in dieſer Richtung und, ſich nachffiodig gemacht, die fo glücklich if, die junge Dame 


allen Seiten umblickend, ob Zuhörer anweſend, 
erwiderte er ruhig: „Du haſt recht, wenn Fliſſen 
es erlaubt.“ 

Der lächelte. „Meinetwegen,“ ſagte er dann, 
„möglicherweiſe wird die Geſchichte zum Stadt- 
geſpräch oder kommt gar zu Ohren des Fürſten. 
Ich babe einmal Pech mit allem, was ich be⸗ 
ginne.“ 

„Na, na!“ meinte der Kommerzienrath, „jo 
peſſimiſtiſch, und dabei kaum dreiundzwanz'g Jahre 
alt? Erzädle denn, Alfred, und nachher will ich 
euch eine Neuigkeit zum beſten geben, daß euch 
die Augen übergehen ſollen. 
allerſtrengſte Diskretion!“ 


Aber Diskretion, Pa 


bedienen zu dürfen, und hat durch beſagte ſchnei⸗ 
dige Perſon der Angebeteten mittheilen laſſen, 
wie bedenklich der Zuſtand ſeines Herzens ſei. 
Da nun in der That die junge Schönheit ähn⸗ 
liche Gefüble beſitzt, ſo hat durch Vermittlung 
der Friſeuſe und des Inſtitutsgärtners eine Zu⸗ 
ſammenkunft im Garten des Chateau Clemence 
ſtattgefunden, wozu das Fräulein eine Freundin 
rallbrachte, und Fliſſen einen zuverläſſigen ſoliden 
Freund —“ 

„Der Du natürlich warſt,“ unterbrach der alte 
Herr den Bericht. 
„Wenn Du es durchaus annehmen willſt, 
pa, meinetwegen. Alſo ich war dabei; wir 
begrüßten die beiden jungen Damen mit aller 


„Die Geſchichte iſt kurz die, begann der folg Ehrfurcht und während ich mit Fräulein von San⸗ 


„Verſchwunden? Umſtände?“ wiederholte der ſame Sohn und nahm einen großen Schluck aus den mich unterhielt, ſprach Fliſſen kaum zwet 
alte Herr und ſah merkwürdig ernſt drein. „Bitte, ſeinem Glaſe. 
weniger in Rätbſeln, 


Alfred, ſprich das heißt, 


gartenmöbel, 
Risschränke | 


in grosser Auswahl bei 


5 
1 
2 


A. Toepfer, 


8 
75 
2 
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Wer 


Schriften, Noten, Zeichn., Buchdruck, Lithographle 
x. e hat, verlange Proſpekt, Druck ⸗ 
proben 2c. (gratis und frei) vom patent. Umlver- 
unl-Copir-Apparat mit nur Metallplatten. 


Otto Steuer, Dresden 3. 


Schiefertafeln! 


Nachdem ſich die Königliche Regierung für Einführung der 

Liniatur 54 für untere Klaſſen in Tafelgröße 4, 
2 6 „ mittlere „ ji 4½, 

nr 87 „ obere 5 1 . 

nach unſerem Liniatur⸗Bogen, 
erklärt, machen wir bete. Handlungen darauf aufmerkſam, 
daß größere Quantitäten unſerer verbeſſerten Schul⸗ 
tafel in abgerundetem Hartholz⸗Rahmen, wie ſolche jetzt 
überall eingeführt wird, verſehen mit obiger Liniatur, 
zum Verſandt bereit ſtehen. 

Rheiniſche Schiefertafel⸗Fabrik in Worms. 
Billige Waſſerfracht nach Stettin. 


Mofliefernnt, 
Mönchenstrasse 19. 


Pr 


St. lacobs-ITropfen. | 


Zur völligen und flcheren aller 
Magen« und Nervenleſden, ſelbſt folder, 
die allen bisherigen Heilmitteln widerſtan⸗ 
den, ſpeciell für chroniſchen Ma 3 1 
Magenſchwäche, Koliken, Kräm 5 
Verbauung, Augſtgefühle, Herztlopfen, Kopf⸗ 
ſchmerzen ic. ie St. Jacobs- Tropfen, 
nach dem Recept der Barfüsser-Mönche 
des 852 1 Klosters Actra aus 22 der 
5 e| besten Heilpflanzen des Morgenlandes 
- beftillirt, wovon jche einzelne noch heute 
eilmittel den erſten 1 — einnimmt, bedingt bur 


als 


| hörbang oder Nachnahme. 
I Abothefe zum goldnen Anker, Stettin⸗Grabow. 


Dreijähr ge 
Spargelpflanzen: 
Erfurter Mieſen, beſte und größte 
Sorte, 1000 Stück 30 % 100 Stck. 4 % 
Couuoverd Coloſſal, amerikaniſche 
Rieſen, ſehr empfohlen, 
1000 Stück 45 % 100 Stück 5 A 
Argentinte, frühefte und vielgerühmte 
Sorte, 1000 Stück 55% 100 Sick. 6 A 


Kultur⸗Anweiſung wird jeder Sendung 
beigefügt. 


Aung g jo Jab ſang-uofupudlibdg 


uva gun Seba moßunpaxg Ind eee eee eee 


ane m Bunzquodgusftunggg aun uam 
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ſchoͤne Dame geſeben, 


Thome’s 


fein kolorirte 
Komplett in ca 36 Lieferungen 


erklärendem Text! 


ist erschienen! 


Haunober-Praunſchweiſiſche Hageihäden-Verfiherun;s- Gtſellſchafl 
Gegründet 1838, 


Durch jede Buchhandlung ist zu beziehen : 


Prof. Dr.] Flora von Deutschland 
EC ˙ . ß VE 


Oesterreich und der Schweiz. 


prächtigen, naturgetreuen, must rgültigen Ferbendruektafelm nebst 
Kiefg. 1 zur Ansieht! n Der bei dieser trefflichen F 
Ausstattung abnerm billige Preis ist mur bei grosser Auflage 
Sehen sie sich das hervorragende Werk, auf dierem 
Gebiete eln ais in seiner Art, einmal an! 

Band II (11 Lieferungen) mit 160 f. Tafeln zum Subskriptionspreise von nur 11 M. 


Prospekt mit Probetafel gratis! 
Verlag von Fr. Eugen Köhler in Gera-Untermhaus. 


„Fliſſen hat eine junge, ſehr] Schritt von mir entfernt mit Fräulein Carſtens — " 
bald auf der Promenade, 


„Carſtens?“ 


a 1 Mark, pro Lieferung wit 14—16 ® 


Dieſes langbewährte gemei nützige Inſtitut verſichert gegen Hagelſchaden, nach Maßgabe feiner ſehr 
günſtigen Bedingungen Bodenerzeu niſſe aller Art und erhebt die Beiträge, welche durchſchnittlich mäßig ſind, erſt 


1 im November, ſo daß weder Vorauszahlungen, noch Nachſchußerhebungen pattfinden können 


Schon von 6 % an, mithin weniger als / wird der Schaden vergütet und werden die Regulirungen 
prompt und koulant in der Regel durch Mitglieder der Geſellſchaft ausgeführt. Verſicherungen vermittelt 


Die Haupt⸗Agentur in Tempelburg, 
E. Kuck, 


fowie folgende Herren: 

H. stoldt in Alt⸗Gatſchow, 

Albert Sehulz in Belgard, 

C. Schulz in Bublitz, 

Muſiklehrer Borel in Drambing, 

F. Ares in Freienwalde, b 

Mugeo Saugen in Gollnow, 

Wilh. Heuer in Greifenberg, 

A. Radefeld in Greifenhagen. 

Lehrer Wross in Gr.⸗Borckenhagen, 

„ Hadew in Naugard, 

Hannover im April 1886. 


| 
8 


Die Direktion. 
E. Meister, Dir Beo. f 


Kaufmann Welchsel in Neuſtettin, 
5 Carl Becker in Paſewalk, 
. Sandt in Plathe, 


„Louis Amende in lie 
A. Berg in Wangeris. 


Die auf Gegenſeitigkeit gegründete 


Schweine⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


zu Stargard i. Pomm. 
hat mir die Haupt⸗Agentur für Tempelburg und Umgegend übertragen. 


E. Kuck in Tempelburg. 


ER. sl 2 


2 


Verdienst Medaille, 


Pulverfabriken 


Malfritzdorf — Follmersdorf — Heinrichswalde und Krlewrft 


Betrieb seit 1695 &-— 


: seine anerkannt vorzüglichen Fabrikate, auf Welt- und Provinstal- Austellungen 


nt, zu billigst 


ED 
2 


mehr. 


N: 


Droguen⸗ 


Erſte 


Jagdpulver-Specialitä 


. gesetzlich geschützt, 


N. bülller 


Reichenstein IN 
in Schlesien 


Preisen bei promptester Bedienung angelegentlichst empfohlen; insbe- A 


Wer unſer unüͤbertreffliches 
Putzmittel einmal im Gebrauch 
hatte, kauft keine Nachahmung 


aN 
£ 0 
a 


2 


— 
Btsats- Medaille 


5 


Breslau 1881. 


MEER nd 
F 


ic Geſchäften des In⸗ und Auslandes. 


Adalbert Vogt & Co, Berlin. 


und größte Fabrik mit Dampfbetrieb. 
Eigene Blechdoſen⸗Fabrik. 


„Ja, Papa, — Carſtens.“ 

„Aus Reicha?“ 

„Ja, Papa, aus Reicha. Aber nur weiter. 
Wir ſtanden alſo da wie unſchuldige Lämmer, 
als mit einem Male eine dunkle Geſtalt zwiſchen 
uns hineinrauſchte, der noch eine ähnliche Er- 
ſcheinung folgte. Natürlich war es Demoiſelle 
Clemenct, der man das Rendezvous verrathen 
halte.“ 

„Sehr unrecht von euch,“ unterbrach der alte 
Herr, und nahm ganz gewohnheits widrig eine 
ernfte Miene an, „ſehr unrecht und unüberlegt; 
ich kann ſo etwas durchaus nicht billigen und 
geſtehe offen, es thut mir leid, das hören zu 
müſſen. Der Ruf des Mädchens ſowohl wie des 
Inſtitutes ſcheint euch gleichgültig zu fein, und 
letzteres ſteht noch dazu unter dem ſpeziellen Schußze 
der Frau Fürſtin. Was können euch daraus für 
Unannehmlichkeiten erwachſen! Und Herr Liente- 
nant Olberg iſt natürlich der Anſtifter und Rath⸗ 
geber geweſen?“ 


(Fortſetzung folgt.) 


be A2 


8 Spiegel u. Polsterwaaren 
in alen Hoharten von den einfachſten bis zu 
den eleganteſten in größter Auswahl zu nicht 0 
dagewesenen billigen Preiſen empfiehlt 


Max prehardt, 3 
16—18, Beutlerſtraße 1618. 


e ahnden 


Sage EEE Amann tlichhe 


ummi- Artikel, 


auch französische, 
empfiehlt 
die Summiwsaarem-Fabrik von 


Kd. "ehumncher, 
merlin W., 5 Friedrichstrasse 67. 
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von ©. Lück, Kolberg 
| Bruſtleiden. 2 
Ew. Wohlgeboren bitte ich um gefl. umgehende 
lesen: zweier halben en zu je 175 
er Kräuterhonig hat ſich bei meinem langjährigen 
Bruſtleiden vorzüglich bewährt. 
Stralſund, den 18. März 1885. 


Ebert. 

ö Frankenſtraße 81. 

Honig s Flaſche 3 % 50 und 1 AM 75 
haben i ra l Suden c 8 Sd 

u haben in ow⸗ 4 

Apeth e zum goldenen Anker, in Labes bei a 

Kelle 5 in Plat e i. Ponun. bei Rud. Otto. 


Professor Dr. Lallemand's 
magenſtärken r 


Blutreinigungsthee. 


N Reelles Mittel zur raſchen dauernden 
. Heilung alter bee als: Flechten, 
} 9 z lautausschläge, Beropheln, D 

DER eh Hautpusteln, Finnen, Epilepste ete. eta. 
1 Specſell erprobtes Heilmittel für alle 
ſolche Krantheiten, die in Folge unreiner 
0 Sate und verdorbenem Blute im men 
lichen Organismus entftanden find. — Der 
| magenstärkeude Biutreinigu 
j thee kann von den ſchwächſten Perſonen “ 
genommen werben, kräftigt den Magen ſo⸗ 
N wie den Geſammt⸗Organicmus, verbind 
| Schwüche-Zustände, iß durchaus frei von alen gel 
beltsſchädlichen Suhstauzen und würde von debeltenden 
| Autoritäten unterſucht und begutachtet. Nur acht mit obiger 
| Schutzuarke. Preis pr. Pack. , I. — (auch in Briefmarken). 
| Zu haben in den meiſten Apotheken. 


„ Haupt-Depöt: W. Eokenberg, Hannover. 
I Zu haben in den meiſten größeren Apotheken |! 
Stettins. — Königl. priv. Apothele, Steinſtr 67, 
Anklam. — Löwen-Apotheke, Ekhivelbeh. 
Apotheker Carl Friederici, Treptow a. R. — 
Apot eker J. Teutscher, Mohrin. — E. v. 
| Petersdorfi Nachf., E. G. Cre 8 
a. O. — Einhorn⸗Apotheke. Kauft 4 „Berlin. 


Artikel 

Gummi- aner Are 

f. Qualität, empfiehlt und versendet 
A. H. Theising Jr., en. 
Preisliste sende gratis gegen 


— 


Karisffelmeht. Norwegen. 


Eine in Chriſtiania wohnhafte prima A 
f Doſen à 10 Pfg. und größer in allen guten, wünscht bie tung einer Yeitungsfänigen gabe? tm 
mit eleganten Plakaten belegten Materialwaaren⸗, 


obiger Branche. 


Offerten unter . WW. 84830 an Emil 


te 
Dybwad'’s Annoncen: Expedition, Chriſtianla, 


Norwegen. 


Ein auch zwei Schüler, die das hieſige Gymmaftum 
beſuchen wollen, finden gute und billige Penſion bei 
F. HMünther in Greifenberg i. Pomm. 


